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Ein offner Brief.
Wir ſind in der Lage einen Brief mitzu

theilen, durch welchen der Graf Winzingerode
in Merſeburg einen Artikel zurückweiſt, welchen
der Rechtsanwalt Wölfel unter der Ueberſchrift:
„Offener Brief eines ſeceſſioniſtiſchen Rechtsan
walt an einen freiconſervativen Grafen“ in Nr.
208 des Merſeburger Correſpondenten veröffent-
licht hat.

Wenn wir auch dem offenen Brief des
Rechtsanwalt Wölfel eine weite Verbreitung
wünſchen, da er hinreichend den Charakter des
Verfaſſers kennzeichnet, ſo müſſen wir doch wegen
Mangel an Raum darauf verzichten.

Seine weſentliche Bedeutung hat
der offene Brief des Herrn Rechtsan-
walt unzweifelhaft nicht als ein per-
ſönlicher Angriff, ſondern als ein
gegen berechtigte Auffaſſungen und
Beſtrebungen gerichtetes Wahlmanö-
ver. Man kommt damit kurz vor den
Wahlen, um unwiderſprochen die
öffentliche Meinung zu beeinfluſſen.

Merſeburg, 17. October 1882.
Geehrter Herr Rechtsanwalt!

Mir wird ſoeben die heutige Nummer Jhres
„Correspondenten“ mit dem offenen Brief an einen
„freiconſervativen Grafen“ gezeigt, und es werden
in dem Artikel dieſem Grafen allerhand böſe Ab-
ſichten, mindeſtens aber perſönliche Gehäſſigkeit
und mangelnde Wahrheitsliebe zur Laſt gelegt.
Jch bin ſtolz genug, um mich in beiden Rich-
tungen für unangreifbar zu halten und gegen
Vorwürfe wie dieſe ziemlich gleichgültig zu ſein.
Aber ich darf und kann Jhnen doch den Triumph
nicht laſſen, mich in den Augen eines Theiles
der Bevölkerung, der mich nicht kennt, in ſolcher
Weiſe herabgeſetzt zu haben. Sie haben zwar
keinen Namen genannt, können aber Niemand
Anderes als mich gemeint haben, da Sie wiſſen,
daß auf viele Meilen in die Runde kein an
derer „freikonſervativer Graf“ exiſtirt, als ich.
Jch erkläre Jhnen, daß ich den Correspondenten
nicht, oder nur ausnahmsweiſe leſe, daß ich die
Nummern 184, 194, 170, gegen welche ich mich
gewendet haben ſoll, nicht kenne und daß ich
ebenſo wenig weiß, gegen welchen Artikel des
Kreisblattes ſich Jhr Zorn wendet. Jch habe
auch gar keine Veranlaſſung, danach zu forſchen.
Dazu aber habe ich Veranlaſſung, es mindeſtens
als eine Ungehörigkeit zu bezeichnen, wenn ohne
nähere Prüfung und ohne allen Grund dem
Freikonſervativen in hämiſcher Weiſe die Wahr
heitsliebe abgeſprochen wird! Jch werde es er-
warten, ob Jhre Ehrenhaftigkeit es zuläßt, auch
nur einen Tag zu zögern, um dieſer meiner
Erklärung ſelbſt dieſelbe Verbreitung zu geben,
welche Jhr Angriff gewinnen mag.

Hochachtungsvoll
Graf Wintzingerode.

Die Volksſchule und ihre Aufgaben.

Die Rechnungen der Fortſchritts-
partei darauf, daß die Schulfrage zu
ihren Agitationen werde ausgebeutet

werden können, ſind dieſes Mal ohne
den Wirth gemacht. Für die Fürſorge,
welche unſere Kultus und Schulverwaltung dem
Volksſchullehrerſtande zu widmen niemals aufs-
gehört hat, liegt ein neuer Beleg vor: die-
ſelben fortſchrittlichen und liberalen Blätter, die
vor einiger Zeit von einer Ueberflügelung der deut-
ſchen durch die franzöſiſche Volksſchule decla-
mirten, haben dieſer Tage melden müſſen, daß
die Einbringung eines Geſetzentwurfs betreffend
die Penſionirung der Volksſchullehrer in Vorbe-
reitung iſt, während gleichzeitig aus Frankreich
gemeldet wird, daß die Sache der Verdrängung
der kirchlichen durch ſtaatliche Volksſchulen in
Stillſtand gekommen iſt, weil die Gemeinden die
ſtaatlichen Lehrer unauskömmlich beſolden und
weil es an gehörig vorgebildeten Lehrern fehlt.

Die erwähnte Beſſerung der Lage unſerer
Lehrer ſoll (wenn die Abſichten der Regierung
in Ausführung kommen) Hand in Hand gehen
mit einer Erleichterung der Schullaſten für die
Gemeinden und die Eltern, beziehungsweiſe einer
Aufhebung des Schulgeldes. Die Bevölkerung
hat mithin die Ausſicht, gleichzeitig die Stellung
der Lehrer ihrer Jugend gehörig geſichert und die
ſ des Unterrichts wohlfeiler gemacht zu
ehen.

Außerdem (und darauf iſt beſonderes Ge-
wicht zu legen) überzeugen alle ernſthaft denken-
den Leute in Stadt und Land ſich mehr und
mehr davon, daß eine andere, als die confeſſio-
nelle Volksſchule überhaupt nicht möglich iſt.
Schulen in denen die Kinder das Gegentheil
von dem lernen, was ſie in der Kirche, im
Elternhauſe und beim Konfirmandenunterricht
hören, würden dem Volke nicht nur nicht zum
Nutzen, ſondern zum Unſegen gereichen. Prediger
und Lehrer dürfen nicht gegen einander arbeiten,
ſie müſſen mit einander arbeiten! Auf das
Erſtere einen Gegenſatz zwiſchen Kirche und
Schule würde es aber herauskommen, wenn
die Wünſche der Fortſchrittspartei für die Ver-
weltlichung der Volksſchule verwirklicht und wenn
dieſe in eine Anſtalt verwandelt würde, in wel
cher die Religion nur beiläufig als Nebenſache
und unter grundſätzlicher Ablehnung jedes kirch-
lichen Einfluſſes gelehrt würde. Für einen großen
und wichtigen Gewinn der von der Regierung
befolgten Kirchenpolitik darf es angeſehen werden,
daß dieſelbe in die Lage verſetzt worden iſt, die
Schulaufſicht in immer zahlreicheren Fällen wie-
der Geiſtlichen übertragen zu können, die neben
dem Jntereſſe der Kirche auch dasjenige des
Staates wahrnehmen. Die Regierung iſt ſich in
dieſer Rückſicht durchaus treu geblieben, denn ſie
hat die Uebergehung der Geiſtlichen bei der
Schulaufſicht immer nur als peinliche durch be-
ſondere Verhältniſſe zeitweiſe unvermeidlich ge
wordene Nothwendigkeit angeſehen.

Das Gerede darüber, daß der Ein-
fluß der Kirche auf die Schule im be-
denklichen n begriffen ſei,kann unter ſolchen Verhältniſſen auf
Nüchterne und unbefangen Denkende
ſchlechterdings keinen Eindruck mehr
machen. Haben dieſelben fortſchrittlichen Blät-
ter, die in ihren Leitartikeln von der Verderblich-

keit der „geiſtlichen“ Schulbeeinfluſſung reden,
doch in ihren Gerichts Chroniken immer wieder
davon zu berichten, daß die religiöſe Bildung, die
vielfach unter den ärmeren Klaſſen Platz ge-
griffen, die wahre Quelle der Einſittlichung und
der Zunahme der Verbrechen in unſerem Vater-
lande bildet. Solchen Eingeſtändniſſen ſind wir
noch dieſer Tage bei Gelegenheit des vielbe
ſprochenen Gattenmörders Conrad in Berlin
begegnet, der ſich auf feine Confeſſionsloſigkeit
ebenſo viel zu Gute that, wie auf ſeine „Bildung“
und dem eine gewiſſe Bildung, d. h. der Beſitz
einer Anzahl von Kenntniſſen und einiger Be-
kanntſchaft mit der Literatur in der That nicht
abgeſprochen werden kann.

Wenn es irgend ein Gebiet giebt,
auf welchem die Bevölkerung Grund
zur Unterſtützung der Regierung und
ihrer Beſtrebungen hat, ſo iſt es das
der Volksſchule. Möchte es an dieſer
Unterſtützung auch bei den bevorſtehen-
den Wahlen nicht fehlen! Noth thut
das, denn unſere Gegner laſſen ſich's
nach Kräften angelegen ſein, auch in
dieſer Hinſicht ans Weiß Schwarz und
Schwarz Weiß zu machen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Krefeld, 16. Oktober. Die Krefelder

Zeitung meldet, daß ſeitens des Kultusminiſters
die Auſhebung der hieſigen Simultanſchulen ver-
fügt worden ſei.

Braunſchweig, 15. Oktober. Der Herzog
iſt heute Nachmittag aus Sybillenort hier wieder
eingetroffen.

Brag, 16. Oktober. Geſtern erließen die
Stadtverordneten der Joſephſtadt, Dr. Bendiener,
Dr. Popper und Zappert eine Erklärung, dahin
gehend, daß ſie ſich nunmehr durch die letzte
Rede des Bürgermeiſters beruhigt fühlen und
jedes Mißverſtändniß beſeitigt ſei. Ein Commu-
niqué des BürgermeiſterAmtes konſtatirt ferner,
daß eine an der Spitze der Vertretung der
jüdiſchen Bevölkerung ſtehende Perſönlichkeit dem
Bürgermeiſter ihre vollſte Anerkennung und
Sympathie ausgedrückt habe, wobei der Bürger
meiſter aufs neue hervorhob, die Zukunft würde
ſeine objektive Denkungsweiſe ſtets klarlegen.

Paris 15. Oktober. Die weiteren Nach-
richten aus den Kohlendiſtrikten von Montceau
les mines lauten im höchſten Grade beunruhigend.
Trotz aller Maßregeln ſeitens der Behördenund trotz der Kehniſttion neuer Truppen dauert

die Agitation fort und ſteigt die Aufregung.
Attentate aller Art, als Brandſtiftungen Mord-
verſuche, ſowie Drohungen gegen Leben und
Eigenthum werden von dorther gemeldet, und
da bisher alle jene Attentate ſtraflos blieben, ſo
nimmt Schrecken und Furcht unter der Bevöl-
kerung zu. Am 18. Oktober beginnt vor den
Geſchworenen zu Chalons ſur Saone der Pro
zeß gegen die Anſtifter und n bei den
letzten Unruhen im Auguſt. Man beſorgt viel
fach, daß die Geſchworenen unter Einwirkung
von Furcht jene Angeklagten freiſprechen könnten.
Zum Schutz des Geſchwornengerichts wird das
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Gerichtsgebäude militäriſch beſetzt werden. Ferner
wurden in der Nähe von Montceau geheime
Depots von Dynamit entdeckt. Der Gerant
des Etendard Revolutionaire in Lyon, welcher
offen Aufſtand und Mord predigte, iſt verhaftet
worden. Der Direktor der allgemeinen Sicher-
heit im Miniſterium des Jnnern hat ſich heute
Morgen von hier nach Montceau begeben. Man
hält die Erklärung des Belagerungszuſtandes da-
ſelbſt für nothwendig und wahrſcheinlich.

Condon, 16 Oktober. Der Times zufolge
wären gute Ausſichten für eine freundliche Ver-
ſtändigung zwiſchen Frankreich und England in
der egyptiſchen Frage vorhanden.

lymouth, 16. Oktober. Seine Königliche
Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen iſt
geſtern an Bord der deutſchen Korvette „Olga“
hier eingetroffen, die „Olga“ wird dem Ver-
nehmen nach kbis nächſten Freitag hier ver-
weilen.

St. Petersburg, 16. Oktober. Jn der
vergangenen Nacht waren hier 4 Grad Kälte,
in Aſtrachan ebenfalls 4 Grad, in Niſchni-Now-
gorod und Koſtroma 10 Grad. Auf der Wolga
und Kama iſt die Schifffahrt eingeſtellt, in
Niſchni-Nowgorod und Perm iſt Eisgang.

Konſtantinopel, 16. Okt. Durch eine De-
putation aus dem Libanon wurde der Pforte
und den Botſchaftern eine gegen die Verwaltung
Ruſtem Paſchas gerichtete Beſchwerdeſchrift
überreicht.

Kairo, 15. Okt. Faſt alle bei den inter
nationalen Tribunalen vertretenen und große
Handelsintereſſen in Egypten beſitzenden Staaten
haben dem Dekret des Khedive, betreffend eine drei-
monatliche Friſtverlängerung der Wechſel zuge-
ſtimmt. Die Zuſtimmung Rußlands der Ver-
einigten Staaten, Portugals und Dänemarks
ſteht noch aus. Die Anklageakte gegen Arabi
und Genoſſen iſt noch nicht abgeſchloſſen die
Unterſuchungs- Kommiſſion meint, das Kriegs-
gericht könne vor der nächſten Woche nicht zu-
ſammentreten. General Wolſeley ſchifft ſich
am 21. d. M. nach England ein. Auf An-
ordnung der britiſchen Behörden ſind geſtern
Abend die hieſigen Spielhäuſer von der einheim-
iſchen Polizei geſchloſſen worden.

Kairo, 15. Okt. Der Prozeß gegen Arabi
iſt in Folge einer über die Zulaſſung ausländiſcher
Advokaten entſtandenen Schwierigkeit vertagt
worden. Seitens der egyptiſchen Regierung iſt
eine Note an den Generalkonſul Malet entwor-
fen worden welche auf die aus der Zulaſſung
ausländiſcher Advokaten hervorgehenden Jnkon-
vienienzen hinweiſt und zugleich erklärt, daß die
Regierung, ſtatt ein derartiges Arrangement an
zunehmen, Arabi und die übrigen Gefangenen

SNerſeburger Verhältniſſe
und die Merſeburger Geſellſchaft vor

hundert Jahren.
Mitgetheilt von Paul Lemcke.

(Fortſetzung.)

Es iſt ein unüberſehliches Unglück, von einem
Großen auf einem Spaziergange betroffen zu
werden, denn er kan ja denken: was hat denn
der ſpazieren zu gehen aber dann gar noch
einen Stock zu tragen, das iſt für menſchlichen
Mut zuviel!

Man zieht erſt die Vorhänge vor, damit
uns nicht der Vorgeſe,te Kaffee trinken ſieht,
oder der Nachbar es ousplaudert; und es gehört
Heldenentſchluß dazu, mit einem neuen Rocke in
die Kirche zu gehen. Auch kann man ſich darauf
velaſſen, daß beides beredet wird, wenn es je-
mand ſieht.

Dies Bereden iſt aber eben das Ungeheuer,
was jeder Untergebene wie den Tod fürchtet
und zu fürchten Urſache hat, denn es hat oft
ernſthafte Folgen: doch wenn man von mehr
ausgebreiteter Leſerei und dem Gewicht einiger
vorzüglicher, aufgeklärter und mutiger Männer
etwas erwarten darf, ſo hat es den An-
ſchein, als wenn es auch dort bald etwas heller
werden würde.

Jn und bei den vielen Kollegien finden auch
viele Gelehrte ihr Brod, und einigen darunter
hat man es zu danken, daß ſeit einigen Jahren
eine Beleſenheit und ein Theilnehmen an wiſſen-
ſchaftlichen Dingen und Geſchmack entſtanden iſt,

e h eS e n t e r r e e e3 a e

9 8 T7 e ehe e7 c r e e Be ST e a e 53 ee e n 8 mee e
lieber den engliſchen Militärbehörden zur Ab-
urtheilung übergeben würde.

Aklexandrien, 16. Okt. Jn Folge von Ge
rüchten über eine in der Bevölkerung herrſchende
beſondere Aufregung, wurden geſtern Abend die
Straßen von Patrouillen durchzogen. Eine Ruhe-
ſtörung hat indeß nicht ſtattgefunden.

New Vork, 15. Okt. Nach weiteren Nach-
richten über die Wahlen in WeſtVirginia haben
die Republikaner zwei Sitze im Kongreß ge-
wonnen, bei den Staatswahlen dagegen erlangten
die Demokraten eine Majorität von circa 2000
Stimmen.

Hofnachrichten.
Berlin, 16. Oktober. Die Kaiſerlichen

Majeſtäten verlebten den geſtrigen Tag an-
läßlich des Geburtstages des hochſeligen Königs
in ſtiller Zurückgezogenheit. Jn den Gemächern
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin hatte am Vor-
mittage wieder ein engliſcher Gottesdienſt ſtatt-
gefunden. Am heutigen Tage hörte Se. Ma-
jeſtät der Kaiſer die Vorträge des Civil-Kabinets
und des Ober-Hof- und Hausmarſchalls Grafen
Pückler und empfing mehrere Militärs. Das
Wetter iſt noch andauernd kalt und regneriſch.

Se, Kaiſerl. und Königl. Hoheit der
Kronprinz beſuchte geſtern Vormittag den
Gottesdienſt in der Friedenskirche zu Potsdam.
Später nahm Höchſtderſelbe im Neuen Palais
einige Vorträge und militäriſche Meldungen
entgegen,

Der Geburtstag Sr. Kaiſerl. und Königl.
Hoheit des Kronprinzen wird nur im engen
Familienkreiſe gefeiert werden. Die Mittags
tafel für die Familie und die nächſte Umgebung
der Herrſchaften findet im Marmor-Palais bei
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen und der Prin-
zeſſin Wilhelm ſtatt. Für den Abend ſind Ein-
ladungen zu einer Ballfeſtlichkeit im Neuen
Palais ergangen.

Das Befinden Sr. Königl. Hoheit des
Prinzen Karl iſt gegenwärtig recht erfreulich.
Jn der vergangenen Woche beſuchte Höchſtder-
ſelbe wiederholt das Theater und nahm auch die
elektriſche Beleuchtung des Leipziger Platzes, der
Leipzigerſtraße c. in Augenſchein.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die
Ernennung Hatzfeldt's zum Staatsſekretär des
Auswärtigen und zum Staatsminiſter, ſowie zum
Mitglied des Staatsminiſteriums. Ferner iſt
der Schatzſekretär Burchard zum Bundesraths-
bevollmächtigten ernannt worden.

welches ſich immer weiter ausbreitet, und manche
viel größere Stadt Deutſchlands beſchämt.

Der Mann von Kenntniſſen und Geſchmack
findet ohne große Mühe eine angenehme Unter-
haltung, und ſelbſt die Schönen fangen an, ihre
körperlichen Reize durch geiſtige Grazien zu
veredeln.

Jn der That ſind daſelbſt für einen ſo
kleinen Umfang mehrere recht gute Köpfe bei-
ſammen, ob ich gleich keinen nennen will, um
ihm das Bereden zu erſparen einen ausgenom-

men, nämlich den Conrektor am daſigen Gym-
naſium, Herrn J. A. Wagner, deſſen Ueberſetzung
des Dio Caſſius allgemein gut aufgenommen
worden iſt: dieſer vortrefliche Mann verbindet
mit gründlicher Gelehrſamkeit geläuterten Ge-
ſchmack, heitern Wiz und Annehmlichkeit des
Umgangs.

Die Stadt hat weiter gar keine berrächt-
liche Nahrung als ihr ehemals berühmtes Bier,
das aber nach dem Geſtändniſſe aller Kenner
täglich mehr verlieren ſoll, wodurch denn auch
nach den Klagen aller Bierbürger die Nahrung
auſſerordentlich leidet; es iſt wohl wahr, daß
der Kaffee überhaupt dem Bierabſatz in Deutſch
land einigen Schaden gethan hat, aber es wird
doch immer noch viel Bier getrunken, und alſo
mag wohl die Urſache des Verfalls des Merſe
burgiſchen Bieres in ſeiner Schlechtheit, und
dieſe in übeln Verfaſſungen und dergl. gegrün-
det ſein.

Auſſerdem treiben die Bürger Feldbau und
Handwerke.

Der Adel in Merſeburg beſteht aus Dom-
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Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „WMerſeb. Krsbl.“ erlaubt

was zu beachten bitten.
(O.-C.) Merſeburg. Schöffenſitzung am

12. Oktober 1882. m Amtsrichter
von Berg. Schöffen: Kaufmann Anger-
mann, Oeconom Findeis.

Verurtheilt wurden 1) der Gaſtwirth Louis
Trenſchel und der Geſchirrführer Karl Fur-
kert zu Merſeburg wegen Sachbeſchädigung und
Uebertretung der Feldpolizei-Ordnung, ein Jeder
zu 4 Mark Geldſtrafe event. 1 Tag Haft und
1 Tag Gefängniß. 2) das Schulmädchen Minna
Heßler zu Merſeburg wegen Diebſtahls und
Unterſchlagung zu einer Woche Gefängniß. Die
in dieſer Sache geladene Zeugin wurde wegen
unentſchuldigten Ausbleibens zu 3 Mark Geld-
ſtrafe event. 1 Tag Haft verurtheilt. 3) der
Schiffsarb. Friedrich Franz Eduard Walther
zu Keuſchberg wegen Hausfriedensbruch zu zwei
Wochen Gefängniß. 4) der Maurergeſell Karl
Daßdorf zu Merſeburg wegen Körperverletzung
mittels eines gefährlichen Werkzeuges, zu einer
Gefängnißſtrafe von zwei Monaten.

Freigeſprochen wurde der Holzhändler Auguſt
Schmidt zu Merſeburg. Derſelbe ſtand unter
der Anklage, daß er auf dem nach dem Bade-
platze führenden, von der Stadtgemeinde ver-
pachteten Wege unbefugt Gras habe abmähen
laſſen.

(O.-C.) Merſeburg. Zu den Wahlen
Ueber den Ausfall der bevorſtehenden Wahlen

ſtimmen die hier einlaufenden Nachrichten aus
Stadt und Land darin überein, wie die beiden
ſeceſſioniſtiſchen Candidaten: Herr Profeſſor
Witte und Herr Panſe wenig Ausſicht habe
gewählt zu werden, beſonders weil man auch
liberalerſeits mit der Auswahl dieſer beiden
Perſönlichkeiten nicht einverſtanden iſt.

Jn der Stadt Merſeburg hält man es nicht
für angemeſſen, daß Herr Witte auf längere
Zeit öfters ſeinem Lehrerberuf entzogen wird.
Mit Recht liegt unſeren wahlberechtigten Vätern
immer noch mehr der Fortſchritt ihrer
Söhne, als der Fortſchritt und ſein ſeceſſio-
niſtiſcher Anhang im Abgeordnetenhaus
am Herzen.

Jm übrigen Theil des Kreiſes dagegen hält
man überhaupt nicht viel von einer theorethiſchen
Vertretung durch die gelehrten Herrn Profeſſoren;
man will Männer wählen, welche aus eigener
praktiſcher Erfahrung wiſſen, wo uns der Schuh
drückt und Abhülfe nothwendig iſt.

Was ſchließlich den Herrn Panſe betrifft,

herren, ſtiftiſchen Bedienungen, Offizieren, und
ſolchen, die der Geſellſchaft wegen ihr Geld da
verzehren.

Jhre Beſchäftigung im ganzen iſt, Ver-
ſammlungen der Langenweile zu halten, an denen
aber Apollo ſelbſt und alle Muſen keinen Theil
haben können, wenn ſie ſich nicht „von“ ſchreiben.

So wenig weis man dort noch, daß das
einzige, wodurch ſie ihren Stand erträglich und
ſchätzbar machen können, das iſt, daß ſie wirklich
den Adel in Denkungsart, Tugend und Sitten
zu erlangen ſuchen, auf deſſen Namen ſie ſich
ſo lächerlich viel einbilden, und der allein jedem
vernünftigen Menſchen verächtlich iſt: dieſe An
merkung trift zwar noch den gröſten Theil von
Deutſchlands Adel überhaupt, doch hat ſich immer
der Merſeburgiſche, Karlsbadiſche, und einige
andere vorzüglich ausgezeichnet.

Daß es auch dort Ausnahmen giebt, ver-
ſteht ſich von ſelbſt, denn jede Regel hat Aus-
nahmen, alſo auch die Regel der Thorheit. Es
iſt aber ſchon ſchlim genug, daß Thorheit dort
Regel iſt.

Bei Merſeburg iſt ein mäßiger, und zwei
Stunden davon in dem Dorfe Röglitz ein grö-
ßerer Weinberg, deſſen Wein zwar ein wenig
ernſthaft macht, wenn man ihn nicht gewohnt
iſt, aber doch für das Stift ſeinen Nutzen hat.
Man kan wenigſtens Kirchen und und Küchen
damit verſehen.

(Schluß folgt.)
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ſo hat man es allerwärts im Kreiſe übel ver-
merkt, daß derſelbe wirklich blos auf dem Papier
zu exiſtiren ſcheint

Während die beiden freiconſervativen Abge
ordneten Herr Weidlich und Herr Neubarth
bereits in verſchiedenen Verſammlungen ſich vor-
ſtellten, auch der Jnhalt ihrer Vorträge allge-
meine Zuſtimmung fand hat Herr Panſe es
nicht für nöthig erachtet, ſich weder zur Zeit der
vorjährigen Reichstagswahl noch bei ſeiner dies
jährigen Candidatur an irgend einem Orte „hören“
oder wenigſtens „ſehen“ zu laſſen.

Der DurchſchnittsMarktpreis der Ferken
in der Woche vom 8. bis 14. Oktober betrug
pro Stück 9 bis 12 Mark.

(O.-C.) Zus dem Geiſelſtriche. Nach
einer Umſchau in den Gegenden von Weißenfels
Lützen und Pegau können wir konſtatiren, daß
dort die Kartoffelfäule viel ſtärker als in unſerer
Pflege aufgetreten iſt. An manchen Orten er-
reicht es den 3. an anderen ſogar geradezu die
Hälfte der Ernte, und im letzteren Falle iſt es
die ſogenannte „naſſe Fäule“ die ca. des
Ertrags gänzlich werthlos und unverwendbar
macht. Die Thatſache, daß das Kirchweihfeſt
von Naundorf und Wernsdorf alljährlich in die
allerdringlichſte Arbeitszeit hineinfällt und dieſe
um mehrere Tage kürzt, hat einer Anzahl der
angeſeheneren Oeconomen den Gedanken nahe-
gelegt, ob nicht durch Beſchluß der kirchlichen
Organe (Kirchenrath und Gemeindevertretung)
eine Verlegung dieſes Feſtes weiter zurück in
den Monat November bewirkt werden könne.
Dieſer Erwägung dürfte vielleicht in der nächſten
Zeit näher getreten werden. Wie in deu
meiſten Orten, ſo wurden auch in Naundorf die
bisherigen Gemeindevertreter und Kirchenälteſten
wiedergewählt.

Halle. Schwurgericht am 11. October.
Der Fleiſcher und Obſtpächter Friedrich Wilhelm
Grüneberg aus Nehlitz war angeklagt: an der
Trotha Plötzer Chauſſee in der Flur Groitzſch
am 22. Juli 1882 ſeine Ehefrau Friederike geb.
Fiſcher vorſätzlich durch Erſchießen getödtet und
die Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt zu
haben. Die Beweisaufnahme fiel ſehr zu Un-
gunſten des Angeklagten aus, der Vorſatz zur
That konnte nicht in Abrede geſtellt werden, und
hielt die Staatsanwaltſchaft die Anklage wegen
Mordes aufrecht. Seitens der Vertheidigung
wurde für Körperverletzung mit tödtlichem Aus-
gange plaidirt. Das Verdict der Geſchworenen
lautete auf Schuldig des Todtſchlages und das
Urtheil des Gerichtshofes dem Antrage des
Staatsanwaltes gemäß auf 10 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehren-Verluſt.

Schafſtädt. Die auf dem Bahnhofe in
Halle verhaftete Diebin führt nicht den Namen
Reinhardt, ſondern iſt die ledige Euphemie Fuchs
von hier welche anläßlich eines im Frühjahr
bereits in Leipzig verübten Diebſtahls verfolgt
wird. Dieſelbe iſt eine Hochſtablerin der gefähr-
lichſten Art und hat ſich ſeit ihrer Entfernung
von hier eine ganze Reihe Diebereien und
Schwindeleien zu Schulden kommen laſſen.
Sofort nach ihrer Flucht von hier hatte ſie
einen Diebſtahl in nächſter Nähe, in Lauchſtedt,

J verübt, tauchte dann plötzlich in Potzdam und
Berlin auf, wo ſie ſich unter den verſchiedenſten
Angaben vermiethete und dann immer ſofort
unter Mitnahme des Miethsgeldes und anderer
Gegenſtäude verſchwand,

Eislkleben, 13. Oktober. Geſtern Morgen
geſchah in der Nähe der Ausmündung der
Nicolaiſtraße in die Hohethorſtraße ein Straßen-
bruch, infolge deſſen eine Strecke weit die Gas-
und Waſſerleitung zerſtört wurde. Jm Nu
waren mehrere Keller unter Waſſer geſetzt, wo
durch die vorhandenen Vorräthe geſchädigt ſind.
Nach ſtundenlanger Arbeit konnte dem Uebel-
ſtande erſt abgeholfen werden. Jn Folge der
Zertrümmerung der Gasleitung ſind ca. 7000,
ſage ſiebentauſend Kubikfuß Gas aus dem 20,000
Kubikfuß haltenden Gasbehälter der hieſigen
Gasanſtalt entwichen. Der Schaden beläuft ſich
ſomit auf etwa M. 42,00.

„Naumburg. Infolge der jüngſten Nieder-
ſchläge ſind Saale und Unſtrut ſchon wieder
über ihre Ufer getreten und haben die Auen-
klder und Wieſen theilweiſe von neuem unter
Waſſer geſetzt.

Göhrendorf, 10. Oktbr. Geſtern verließ
die Ehefrau des Handarbeiters G. hierſelbſt

ihre Wohnung, in derſelben ihren vierzährigen
Sohn zurücklaſſend. Bei ihrer Rückkehr fand
ſie das unglückliche Kind in Flamen ſtehend vor.
Wahrſcheinlich hatte daſſelbe am Ofen geſpielt
und die Feuerungsthür geöffnet, und werden die
Kleidungsſtücke durch herausfallende Kohlen in
Brand gerathen ſein. Das Kind war mit ſo
ſchweren Brandwunden bedeckt, daß es nach 14-
ſtündigen Qualen ſeinen Geiſt aufgab.

Erfurt bekommt auch eine Pferde-Eiſen-
bahn. Dieſelbe wird in dieſem Herbſt gebaut
werden. Die Bewerber für das Unternehmen
ſind die Belgiſche EiſenJnduſtrie-Geſellſchaft, ſo
wie ein Jngenieur aus Görlitz und ein Baurath
aus Naumburg.

Gera, 12. Okt. Hier herrſcht gegenwärtig
die Maſernepidemie unter den Kindern in ſehr
ausgedehntem Maße. Dieſelbe tritt jedoch in
leichtem, ungefährlichem Grade auf.

Eine intereſſante Debatte entwickelte ſich
in der letzten Gemeinderathsſitzung in Gera
beim Etat der ſtädtiſchen Gasanſtalt, Es wurde
von verſchiedenen Seiten empfohlen, keine Aus-
gaben für Vergrößerung der Werke an Neu-
anſchaffungen ec, zu machen, weil das elektriſche
Licht doch wohl das Gaslicht verdrängen werde.
Von anderer Seite wurde das jedoch als nicht
ſo nahe bevorſtehend bezeichnet. Die erſtere
Anſicht war aber vorherrſchend, und der Gemeinde
rath ſetzte in Folge deſſen die Summe von 9000
Mk. vom Etat der Gasanſtalt für 1882/83 ab,
welche zur Verbeſſerung der Oefen gefordert war.

Vom Direktorium des Verbandes der
Konſumvereine der Provinz Sachſen und der
angrenzenden Herzogthümer c. iſt ein Nachweis
zur Verausgabung gelangt, welcher die Geſchäfts
abſchlüſſe von 55 Vereinen für 1881 enthält.
Die Geſammtmitgliederzahl betrug 20,880. Der
Reingewinn betrng 305,039 M., wovon den Mit-
gliedern überwieſen wurden als Zinſen auf ihr
Guthaben (Kapitaldividende) 18,578 M., als Di-
vidende auf den Einkauf 261,297 Mk., ferner
wurden davon überwieſen den Reſervefonds
13,010 Mk. den Dispoſitionsfonds 10,692 Mk.
Der Geſammtbeſtand der Aktiva betrug 1,585,190
Mk. Die Paſſiva betrugen in Summa 1,585,190
Mk. Jm Ganzen ergiebt der Nachweis einen
erfreulichen Fortſchritt gegen die Reſultate des
Vorjahres.

Weimar. Durch den in den letzten Tagen
anhaltenden und noch immer herabſtrömenden
Regen iſt die Jlm ſo angeſchwollen, daß ein
Austreten aus den Ufern in kürzeſter Zeit er-
wartet wird.

(O.-C.) Greiz. Unſere ſtreikenden Weber
haben die Jntervention der fürſtlichen Regierung
nachgeſucht. Es dürfte einleuchten, daß ſich die
Thätigkeit der hohen Behörde nur auf eine auf-
klärende Auseinanderſetzung und begütigendes
Einwirken nach beiden Seiten beſchränken wird.
Am 13. und 14. haben ſich bereits in mehreren
Fabriken wieder Weber angeboten, um die Arbeit
wieder aufzunehmen. Jn allen Fabriken haben
nur die Arbeiter gearbeitet, die im feſten Lohn
ſtehen und dieſe waren und ſind der Verhöhn-
ung und den Jnſulten der ſtreikenden ausgeſetzt,
die im SonntagsAnzuge die Straßen und Reſtau
rationen in der Nähe der Fabriken frequentiren,
und ſich bemühen, auch noch die wenigen treuen
Arbeiter abwendig zu machen. Es iſt unzweifel-
haft daß die erſt ſeit 5 6 Jahren erlangte
Concurrenzfähigkeit mit den Franzoſen und die
an vielen Plätzen des Auslandes errungenen
Siege über das franzöſiſche Fabrikat verloren
gehen würden, wenn die Fabrikanten die von den
Streikenden geforderte nochmal. Lohnerhöhung zah-
len müßten. Dies dürfte das Feſthalten der Fabri
kannten an dem vor kurzem feſtgeſetzten Normal-
tarif wohl rechtfertigen und iſt nur zu bedauern,
daß eine ſo große Anzahl Arbeiter den Beein-
flußungen vonLeutenfolgen, die in den meiſten Fällen
nichts zu verlieren haben, ja ſogar als Führer der
Bewegung noch aus den Taſchen der Verführten
leben. Viele hat bis jetzt der Scham und die
Einſchüchterung abgehalten, die Arbeit wieder
aufzunehmen, die ſich vielfach nunmehr einſtellende
Noth wird aber wohl in erſter Linie die Fami-
lienväter zur Erkenntniß bringen. Die beiden
Streiks ergeben bis heute (13. Oct.) etwa 110,000
Mark Ausfall von Arbeitslöhnen.

Zeitz, 11. Okt. Die Schloßkirche wird einer
durchgreifenden Reſtauration unterzogen werden
und ſind aus dieſem Anlaß Commiſſarien des

Cultusminiſterium und der königlichen Regierung
in Merſeburg hier eingetroffen, um eine gemein
ſame Beſichtigung und Beſprechung an Ort und
Stelle vorzunehmen.

Vermiſchtes.
Ein Bummler traf den andern am Ein

gange des Waldes. Erſtaunt bleibt er ſtehen
und ſagt: „Ja, was haſt Du Dir denn für
einen Strick um den Leib gebunden „Ach,“
entgegnete der, „ich hab's Leben ſatt, ich will
mich erhängen.“ „Dummkopf, da mußt Du
doch den Strick um den Hals biuden.“ Das
habe ich ſchon gethan da konnte ich aber
keine Luft mehr kriegen.“

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 9. bis 15. October 1832.

Eheſchließ ungen: der Maurer Karl Guſtav Ernſt
Hildebrandt, Saalſtr. 3, mit Anna Friederike Hirſch, Wein
berg 8; der Sergeant im Thür. Huſ. Regim. Nr. 12 Johann
Karl Hermann Ertel mit Anna Marie Caroline Menzel,
Unteraltenburg 45.

Geboren: dem Trompeter Rau ein S.,Breiteſtr. 16;
dem Haudarb. F. E. Peege eine T., Unteraltenburg 11;
dem Handarbe F. A. Heſſe eine T., Neumarkt 71; dem
Schmied Ch. Ziervogel eine T., Unteraltenburg 47; eine
unehel. T. dem Handelsmann R. Meißner ein S., Sand
19 dem Steinſetzermſtr, F. Mehnert eine T., Weißen
felſer. Str. 4.

Geſtorben: eine unehel. T., 2 M., Krämpfe des
Müllers H. Funke S. Bruno, 3 J. 2 M., Herz und
Lungenſchlag, Breiteſtr. 3 des verſtorb. Schuhmachermſtr. F.
Göbſer Ehefrau, Wilhelmine geb. Stichling, 61 J. s M.
Herzkrankheit, Breiteſtr, 8; des Handarb. K. Hirſch S
Friedrich, 7 J. 11 M., Dyphteritis, gr. Sirxtiſtr. 3; des
Metalldreher K. Meerbote S. Albert Karl, 6 M., Luftröhren
entzündung, Sand 2; des Schmiedemſtr. H. Berger S.
Friedrich Hermann, 4 J. 6 M., Dyphteritis, Neumarkt 55;
der Geſchirrführer Johann Heinrich Schmidt, 67 J. 5 M.,
Altersſchwäche, Kirchſtr. 5 eine unehel. T., 5 J. 11 M.,
Scharlach des Schäfers K. Grundmann todtgeb. S.,
Clobigk. Str. 1.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getraut: der Sergeant im Kgl. Thür

Huſ. Regim. Nr. 12 Karl Heinrich Ertel, mit Frau Anna
Marie Karoline geb. Menzel.

Stadt. Getauft: Karl Eduard Max, S. des
Regier. Secretariats-Aſſiſtent Bever; Paul Friedrich, S.
des Fabrikarb. Koch; Guſtav, S. des Cigarrenarb. Hoff
mann Karl Friedrich Guſtav, S des Schuhmachers
Straube Emma Martha, T. des Handarb. Große Ernſt
Richard, S. des Pianoforte Fabrikant Ritter Marre Anna,
eine uuehel. T. Friederike Louiſe, eine unehel. T. Be
erdigt: den 12. October die Ww. des Schuhmachermſtr.
Göbſer; den 13. eine unehel. T. der zweite S. II. Ehe
des Handarb. Hirſch; Frau A. E. geb. Sevbicke, Ehefrau
des Schloſſers Richter in Chemnitz den 14. der jüngſte
S. des Müllers Funke; der jüngſte S. des Metalldrehers
Meerbot.

Neumarkt. Beerdigt: der einzige S. des
Schmiedemſtr. Berger der Geſchirrführer Schmidt.

Altenburg. Getauft: Marie Eliſe, T. des Loh
gerber Herzau Franz Eduard Otto, S. des Handarb. Prall
Ferdinand Guſtav Adolf, S. des Chauſſeearb. Richter
Bruno Paul Max, S. des Secretair Aſſiſtent Wörmann
Agnes Mathilde Margarethe, T. des Oecon, Commiſ. Gro-
tefend. Getraut: der Maurer K. G. E. Hildebrandt
hier mit Frau A. F. geb. Hirſch hier. Beerdigt: die
T. des Handarb. Gutjahr.

Tascheduhr-fahrplan,

Station Merseburg.
Winter 1882/883

Nach Halle. Nach Thäringen.
1.13 8. I. I. Cl. 6. 10 P. L-IV. o.

TG.01 P. V. G. 5. T. I. c.
76.15 P. I. IV. I. 10.395 P. I. III. C.
256 V. G. T. 57 c.T I. III. c. 2.17 P. T. V. c.

T .14 I. II. G. 6.28 P. T. -IV. C.
5378. III. C. 9. P. T. IV. C

P. I. IV. I

Cl. I. T.CI.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

6,10. Abd. s U. 17./10 Mrg. 8 U

Barometer Mill. 752,0 752,5Thermometer Celſius 3,1 4,2
Rel. Feuchtigkeit 96,4 98,2Bewölkung 9 8Wind N NoOStärke 3 5Niederſchläge 0,1 mm

Therm, minimal. 1,7
Der Dunſtdruck veränderte ſich von 7,32 auf 7,14.



Wahl zum Abgeordnetenhauſe.
Allen denjenigen Urwahlern, welche die Wiederwahl der bisherigen,

der freiconſervativen Partei angehoörigen, Abgeordneten

Herr Amtsvorsteher Neubarth in Wünschendorf und
Gutsbesitzer Weicdhlich sen. in Schaffstädt

und nicht die Wahl der von anderer Seite aufgeſtellten Candidaten der
ſeceſſioniſtiſchen Partei (ſogenannte liberale Vereinigung) wuünſchen,
werden für die am 19. d. Mts. ſtattfindende Wahl der Wahlmanner
folgende Candidaten vorgeſchlagen:

I. Bezirk, Wahllokal: „Neues Nathhaus.“
1. Abtheil.: Regierungs-Rath von Iirschfeld.

Steuer-Rath Rissmann.

2. Fabrikant B. A. Blankenburg.
Hofſchlächter Franz Mohr.

3. DepartementsThierarzt Oemler.
Regiments Büchſenmacher Friedr. Mathias.

II. Bezirk, Wahllokal: „Goldener Arm.“
1. Abtheil.: Landrath von Helldorff.

Lotterie-Einnehmer Schröter.

2. Procurator Klingelstein.
Hof-Apotheker Schnabel.

3. Oeconom Karl Wallenburg.
Lackirer Adolph Graf.

III. Bezirk, Wahllokal: „Tivolt.“
1. Abtheil.: RegierungsPräſident von Diest.

LandesDirector Graf Wintzingerode.
Regierungs-Sekretair Wächter.
OberAbſchätzungsKommiſſar Ietzer.

3. Bierbrauereibeſitzer Leonhardt.
Tiſchlermeiſter C. P. Halpricht.

IV. Bezirk, Wahllokal: „Kaiſerhalle.“
1. Abtheil.: Buchdruckereibeſitzer Leidholdt.

Fleiſchermeiſter Carl Peuschel.

wo

2. S.!cttadtgutsbeſitzer Pindeis.
Bureau Vorſteher Schwengler.

3. Drachdeckermeiſter Ieyne.
Buchhalter Noth.

V. Bezirk, Wahllokal: „Thüringer Hof.“
1. Abtheil.: RegierungsRath PDröge.

Director Dr. Assmus.

2 Paſtor Heinecken.
RegierungsSekretair Barr.

3. Buhnenmeiſter Walther.
PoſtSekretair Peistkorn,

VI. Bezirk, Wahllokal: „Caſino.“
1. Abtheil.: Sanitätsrath Dr. Simon.

Kanzleirath Limprecht.
2. RegierungsSecretair Wollny.

Schloſſermeiſter Prauenheim sen,
SteueramtsAſſiſtent Lohrengel.
Kaufmann Berholdt.

VII. Bezirk, Wahllokal: „Niſchgarten.“
1. Abtheil.: Tiſchlermeiſter Krieg.

Oeconom RKnahbe.

Schuhmachermeiſter Müller.
BüreauAſſiſtent Wehling.

3. Glaſermeiſter Weber.
Maurer Louis Leonhardt.

VIII. Bezirk, Wahllokal: „Augarten.“
1. Abtheil.: Paſtor Teuchert.

Lehrer Class.
2. Kaufmann Thomas.,

RegierungsCanzliſt Weise.
Fleiſchermeiſter Stecher.
SteuerAufſeher Rathgen.

IX. Bezirk, Wahllokal: Herzog Chriſtian.“
1. Abtheil.: VerwaltungsGerichtsDirektor Nobbe.

Prov.StädteFeuerſoc.Direktor Kassner,
2. Maurermeiſter CGiebenrath.

General-FeuerſocietätsJnſpektor Sachse.
Kaufmann Pichhorn.
SocietätsSekretair Laseh.

X. Bezirk, Wahllokal: „Funkenburg.“
1. Abtheil.: LandarmenDirekt. Frhr. v. Wintzingerode.

Rentier Morgenroth.
2. Oeconom Johannes Wallenburg.

Rentier Burkhardt.
3. Dandes-Secretair Bethmann

Rentier Exius,

3.

2.

J. o

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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Mittwoch den 18. Oetober.

Bekanntmachung.

Wahl der Wahlmänner für das Haus der Abgeordneten.
Es iſt höhern Orts die Wahl von Wahlmännern angeordnet worden,

Dieſe Wahlen werden nach den Beſtimmungen der Verordnung vom 30. Mai
1349 und des Reglements vom 4. v. M. zur Ausführung gebracht. Hier-
nach ſoll auf jede Vollzahl von 250 Seelen ein Wahlmann gewählt werden.
Nach der im Jahre 1880 bewirkten amtlichen Zählung betrug vie Seelenzahl
incl. des Militärs 15,205. Es ſind mithin hier 60 Wahlmänner zu wählen.
Wir haben zu dieſem Behuf die Geſammtſtadt unter Berückſichtigung der
Seelenzahl in 10 Wahlbezirke eingetheilt, welche nebſt den Herren Wahl
vorſtehern und den Wahllocalen aus der beigefügten Zuſammenſtellung zu
entnehmen ſind. Es ſind in jedem Wahlbezirke ſechs Wahlmänner zu wählen.

Gegen die von uns aufgeſtellten und öffentlich ausgelegenen Verzeich
niſſe der Urwähler, ſowie die allgemeine Abtheilungsliſte und die für jeden
Wahlbezirk entworfenen Abtheilungsliſten ſind Erinnerungen nicht erhoben
worden. Wir werden in jedes Wohnhaus ein gedrucktes Exemplar abliefern
laſſen und erſuchen die Hauswirthe, daſſelbe den in dem Hauſe wohnenden
Urwählern vorzulegen.

Diejenigen, welche nach Aufſtellung des Verzeichniſſes der Urwähler ihre
Wohnung gewechſelt hahen, wählen in demjenigen Wahlbezirke, in welchem
ſie zur Zeit der Aufſtellung wohnten.

Das Wahlgeſchäft findet am 19. October d. J. ſtatt. Daſſelbe beginnt
in allen Wahlbezirken der hieſigen Stadt Vormittags um 9 Uhr. Die dritte
Abtheilung wählt zuerſt, die erſte zuletzt. Die Stimmgebung erfolgt zum
Protokoll. Die Wahlmänner werden von jeder Abtheilung aus der Zahl
der ſtimmberechtigten Urwähler des betreffenden Bezirks ohne Rückſicht auf
die Abtheilung gewählt.

Die in den Abtheilungsliſten verzeichneten Urwähler werden hierdurch
eingeladen, ſich zur beſtimmten Zeit in den bezeichneten Localen pünktlich
einzufinden. Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder
onſt an der Wahl theilnehmen.

Discuſſionen dürfen in der Wahlverſammlung nicht ſtattfinden.
Merſeburg, den 14. October 1882.

Der Magiſtrat.
Verzeichniß

der Wahlbezirke, Wahllocale, Wahlvorſteher und deren Stellvertreter,
Behufs der Wahl von Wahlmännern.

v Wahlbezirke. Se a Wahl StellS St e Vorſteher vertreter Bemerkungen5 raßen. W ahl.
1 lGetthardesſt. incl. Halb Neues Kaufmann Kaufmann 6 Wahlmänner

mondſtr., Johannisſtr., Rathhaus. Peckolt sen. Klingebeil.
Markt, Preußerſtr., En
tenplan.

2 Apothekerſtr., Brauhausſtr. Gold. Arm.] Stadtrath Kaufmann 6
Brauhof, Oberburgſtr., Zehender. A. Schwarz.
Unterburgſtraße, Dom,
Mälzerſtr., gr. Ritterſtr.,
kl. Ritterſtr., Schulſtr.,
an der Stadtkirche.

3 (Oberaltenbg., Brühl, Dom- Tivoli. Stadtrath Gen. Comm.6
platz, Grüneſtr., Mühl- Kops. Secr. Mohr.
berg, Meuſchauerſtraße,
a. Neumarktsthor, Milch
inſel, Oelgrube, an der
Reitbahn, Windberg,
Tiefer Keller.

4 JUnteraltenburg und neue Kaiſerhalle. Stadtgutsbeſ. Dachdeckermſtr. 6
Straße. Altenb. Schulpl., Findeis. Heyne.
Georgſtr., a. Klauſenthor,
Roſenthal, Schreiberſtr.,
Stufenſtraße, Weinberg,
Winkel.

5 Unterbreiteſtr., Fiſcherſtr., Thüringer
Hüterſtr., Kurzeſtr. Mühl- Hof.
ſtraße, Saalſtr., Vorwerk.

6 (Oberbreiteſtr., an der Geiſel
3 und 4, Kreuzſtr., Roß
markt, Schmaleſtr., große

e kl. Sirtiſtr. Nr.

Stadtrath
Schultze.

Gen. Comm. 6 g
Seecr. Wolf.

Steuer Jnſp. Vorſch.Ver. 6Caſino.
Nitzſche. Dir. Bichtler.

7 jan der Geiſel Nr. 1 u. 2,Riſchgarten. Lehrer Klee. Lehrer Gäblerſ6
Hirtenſtr., Margarethen
ſtraße, Sand, Seitenbeutel
Sirtiberg, Sirtiſtr. Nr.
13--22.

8 Amtshäuſer, Kirchſtr. mit] Augarten. Lehrer Glaß.
Schleuſe, Krautſtr., Neu
markt, Werderſtr.

9 WBahuhofſtr., Clobicauerſtr. Herzog Gen.FeuerS. Regier. Seer. 6
Friedrichſtr., a. d Gott-] Chriſtian. Jnſp. Sachſe] Habecker.
hardtsthor, Halleſcheſtr.
Nr. 1--6, Lauchſtädterſtr.
Leungerſtr., Marienſtr.,

vor de
Sirtithor, Steinſtr. Teich
ſtraße, Weißenfelſerſtraß
incl. Chauſſeehaus, Wag
nerſtraße.

10 Dammſtraße, Hälterſtraße,ſFunkenb urgRector Blo ck Reg.Seer.Aſ. 6

Halleſcheſtr. Nr. 7—4 Rindfleiſch.inel. Chauſſeehaus, Karl-

Kaufmann 6
Angerm ann.

ſtraße, Lindenſtr., Poſtſtr.
rother Brückenrein, weiß

Eis Perpachtung.
Die Eisnutzung auf dem hieſigen Gotthardtsteiche ſoll in 2 Parzellen

e die a Vgtetrait jene 1882/87 meiſtbietend verpachtet werden. Zu dem
ierzu au

Montag den 23. d. M., Vormittags 3 Uhr,
im Locale der unterzeichneten Domainen-Receptur anberaumten Licitations-
termine werden zahlungsfähige Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Regeln der Licitation und die Verpachtungs Bedingungen ſchon vor
her in der unterzeichneten Receptur zur Einſicht öffentlich ausliegen.

Merſeburg, den 16. October 1882.
Königliche Domainen-Receptur.

Naumann.
Bekanntmachung.

Den Bewohnern der Vorſtadt Neumarkt wird hierdurch bekannt gemacht,
daß das pro Michael 1882 u geweſene ſogenannte Kantor-Quartalgeld
innerhalb 8 Tagen an unſere Kämmereikaſſe einzuzahlen iſt und daß nach
Ablauf dieſer Friſt gegen die Säumigen mit der koſtenpflichtigen executiviſchen
Beitreibung deſſelben begonnen wird.

Merſeburg, den 11. October 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unſere Kämmereikaſſe hat zum 2. Januar kommenden Jahres ein

ichen t. von 15,000 Mark gegen hypothekariſche Sicherheit aus-
zuleihen.

Hierauf reflectirende wollen ſtch baldmöglichſt mit dem Herrn Kämmerei-
kaſſen-Rendanten Hootz in Verbindung ſetzen.

Merſeburg, den 16. October 1882.
Der Magiſtrat.

Der Brauereibeſitzer Carl Berger hier, Jnhaber der im Firmenregiſter
unter Nr. 16 eingetragenen Firma „Carl Berger“ hat ſeinem Sohne
Max Berger Prokura ertheilt, eingetragen auf Anmeldung vom 11.
October er. zufolge Verfügung vom 12. d. M.

Merſeburg, den 12. October 1882.
Königliches Amtsgericht III.

Auction.Mittwoch den 18. Oetober d. J., von Vormittags
10 Uhr ab, ſollen im Hauſe, Wagnerſtraße Nr. S hier, verſchiedene
Gegenſtände, als

1 Handwagen, 1 großer Mehlkaſten, 1 Küchenſchrank, 1 Partie
Bretter und verſchiedene Fäſſer c.

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 16. October 1882.

Gelbert, Kr.-Ger.Actuar z. D. u. Auctionator.

C w. Cob Autoin Klerſeburg.
Sonnabend den 21. d. M., von Vormittags 9 Uhr

an, ſoll im hieſigen Rathskellerſaale ein Mobiliar-Nachlaß,
beſtehend in 2 Sophas, div. Tiſchen, Stühlen, Kleider und Wirthſchafts-
ſchränken, Spiegeln, Uhren, Bettſtellen, Federbetten und dergl. mehr, ſowie
1 Poſten Zeug und Lederſchäfte, für Schuhmacher paſſend, 1 Partie Winter-
mützen, Lederſchürzen 2c. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. October 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſ. und GerichtsTaxator.

Perein zur Feſeitigung der gewerbsmäßigen
Bettelei in Merſeburg.

Tagesordnung für die am Freitag den 26. d. M., Abends
S Uhr, im Tivoläs hierſelbſt ſtattfindenden General-Berſammlung.

1) Jahresbericht; 2) Bericht über Stand der Kaſſe 3) Beſprechung von
Vereins- Angelegenheiten 4) Vorſtandswahl.

Merſeburg, den 9. October 1882.
Der Vorſtand.

Freie Vereinigung zur Förderung der
Stolze'ſchen Stenographie.

Um weitere Jrrthümer zu vermeiden, zeige ich hiermit an, daß der von
mir zu eröffnende XXI. Lehr-Curſus in der Stolze' ſchen Stenographie am
Donnerſtag den 19. d. M., Abends S Uhr, im Tivoli
beginnt. Schliebe, Lindenſtr. 13.

g Sonntag 22. Oetober 720 früh aus Halle

S Ad. Schmidks „Extrazug“
S Halle Berlin.III. Cl. 5 Mk., II. Cl. 73, Mk., hin u zurück. Rückf.

beliebig innerhalb 6 Tagen mit Perſonenz. Billets nur bis Donnerſtag
Abend 6 Uhr, 1 Mk. mehr bei Herrn Aug. Wieſe.

Ein ſtarker Transport friſchmilchender

Kühe mit Kalben,
hochtragender Kühe und Kalben, zwei Zucht-
bullen, Abſatzkälber, Simmenthaler, Schönfelder und
holländer Raſſe, ſowie I Arbeits- und Wagenpferde
ſtehen zum Verkauf bei

Gustav Daniel in Weißenfels.

l

l

h
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u R. Roſcher, in Pegau: M. Haaſe, in Nebra: C.
e W. Kabiſch, in Groitzſch: Otto Etzold, in Quer-

furt: Robert Raunhardt.
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Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſich bei Höttegster Provisfonshe rechnen zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Binlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzins licher Gelder e. 2e.

Zur sfcheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

2 S eheWev r J v S n
Jeden Sonntag

eine Nummer von 21, Bogen oder
20 Seiten größt Folio.

Preis vierteljährlich 3 Mark.Mit Poſtauſſhiag M. 3,50.

„Ueber Land und Meer“, die größte, verbreitetſte illuſtrirte Zeitung, ladet zum Abonnement auf ihren fünfund-
zwanzigſten, ihren Jubeljahrgang ein, der dieſer feſtlichen Zeit eingedenk nach Text und Bild beſonders
glänzend ausgeſtattet ſein wird.

Die Familie, wie der Einzelne, der eine gute, gediegene und intereſſante Lektüre ſucht, findet in „Ueber
Land und Meer“ die reichſte Anregung und Unterhaltung für den Geiſt durch den feſſelnden, fein ge-
wählten Text, Abwechslung und Genuß für das Auge durch die prächtigen Jlluſtrationen-

Jahrgang beginnt wit zwei der ſchönſten und ſpannendſten Schöpfungen der Erzählungskunſt,
die je dieſe Blätter gebracht: Lydia“ Roman von Robert Byr „Sillery mouſſeux“ Novelle von
M. v. Reichenbach, daran ſchließen ſich Eſſays und Auffätze aus den Gebieten des öffentlichen, poli
tiſchen und ſozialen Lebens, des Wiſſens und der Kunſt, des Hauſes und der Familie, der Mode und des Sports

Der neue

Allg. Iluftr.
d J 2S S S

Zeilung
Fünf und Zwanzigſter Jahrgang.

October 1882/83.

und eine Fülle künſtleriſch ausgeführter Jlluſtrationen.
All' dieſes bietet Meber Land und Meer“ ſeinen Abonnenten,
für nur 3 Mark vierteljährlich oder für nur 50 Pfennig pro Heft.
So vereinigt „Ueber Land und Meer“ Gediegenheit, Schönheit und Reichhaltigkeit

mit äußerſter BVilligkeit.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen, alle Journal-Expeditionen und alle Poſtanſtalten entgegen.

Zlle 14 Tage
ein Heft von 5 Bog. oder 40 Seiten

größt Folio.
Mit vielen prachtvy. Illuſtrationen

Preis nur 50 Pfennig-

Zur Winter Saiſon
bringe mein Lager von ſelbſtgefertigten

Daumen ä mein
neueſter Façon, ſowie eine große Auswahl in

C Prima Sloffen
in Wolle und Matlaſſé in empfehlende Erinnerung.

Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit,
unter Garantie des Gutſitzens, angefertigt.

Act. BCn,Damen-Mäntel-Geſchäft,

Ar. 5. kleine Ritterstrasse Nr. 5.

Verkauf.
Ein gutes tafelförmiges Jnſtru-

ment iſt zu verkaufen

Noßmarkt Nr. 7,
1 Treppe.

d Ein paar Läuferſchweinee zu verkaufen

S gr. Sixtiſtr. 5.

Formulare
für Standesbeamte,
ſind ſtets vorräthig in

A. Feidholdt's

Merſeb., Altenb. Schulpl. 5

Laden-Vermiethung.
Jm Querfurth'ſchen Hauſe,

kl. Ritterſtraße 7, iſt der Ver-
kaufsladen nebſt Wohn-
ung zu vermiethen nnd kann
ſofort bezogen werden. Näheres
bei Peckolt sen., Preußerſtr. 9.

Dr. Spranger'sches
Magen- Bitter
bringt ſofort Linderung bei Migraine, Magen-
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen,
Verſchleimung, Magendrücken, Magenſäure,
überhaupt allen Magen- und Unterleibs
leidenden. Skropheln bei Kindern, Würmer
u. Säuren mit abführend. Gegen Hämorrhoid.,
Hartleibigk. vorzüglich. Bewirkt ſchnell und
ſchmerzlos offenen Leib. Wirkt vorbeugend
gegen alle Krankheiten und ſchützt vor An
ſteckungen. Bei belegter Zunge den Appetit
ſofort wieder herſtellend, Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich ſelbſt
von der momentanen Wirkung dieſes Haus
mittels. Zu haben beim Kaufmann Herrn

grrfurtb in Merſeburg. Preis à Fl,
g-

Formular- Magazin ſſt ein Logis an ruhige Leute zu ver
Hälterstrasse 23

Hiegenfelle,
ſowie Haſen, Kaninchen und
Marderfelle werden ſtets gekauft.

Herm. Fancoke,
Neumarkt 41.

Ca. 200 Ctr.
Gunano-Ammonifec

beſtes Düngemittel,
liegt zum Verkauf zu jedem beliebigen
Poſten bei

Moritz Hoffmann,
Weißenfelſer Straße Nr. A,

Beſtellungen nimmt Herr Fuss,
Gaſtwirth zur grünen Linde, entgegen.

G Bergmann's STheerſchwefel See
bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeiten und erzeugt in
kürzeſter Friſt eine reine, blendend-
weiße Haut. Vorräthig à Stück
50 Pfg. in den Apotheken.

FIakulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.

Klaſſenſteuer-Nee-
lamations- Formulare
ſind ſtets vorräthig in
A. Leidholdt's Buchdruck.

Rathskeller.
Donnerſtag den 19. Oetober.
Vormittags von 9 Uhr an
Wahl Speckkuchen

für Liberale u. Conſervative.

Ralhskeller.
Donnerſtag den 19. Oetober,

von Abends 6 Uhr ab

Salzknochen.
Unterzeichneter empfiehlt ſich den

geehrten Herrſchaften allhier zur Privat
gärtnerei.

Franz Weber,
Handelsgärtner,

Clobicauer Straße Nr. 5. b.

Frauen u. Jungfrauenverein
St. Maximi.

Mittwoch den 18. October, von
Nachmittags 2 Uhr ab, Nähen im
Herzog Chriſtian.

Redaection, Druck und Verlag
miethen. von A. Leidholdt.

e h 14Kräuter-Magenbitter“
Zu haben in Flaſchen à Mk. 1,05, Mk. 2, Mk. 4,

in Merſeburg: Oscar Leberl, in Halle: A. Lud-
wig, Engelapotheke, in Schkeuditz: R. Nietzſchmann,
in Markranſtädt: Guſtav Enke, in Laucha: e
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